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= etr. liferiuna (Endung nicht sicher), Cipp. Perus. B 18, von
Corssen (8pr. d. Etr. I 897) mit gr. O'opOlj;, osk. O'opOFWf.t com
binirt; -aUf steht mit Epenthese für -aiiti, -aiti, vielleiollt durch
Einfluss des zweiten r~ocativs auf -ai, s. seronai; vgl. etr. fal~a:Ji

= in *frilfSta, neben falstij tarxnaltT'i, tarxnaZtT = Tarquiniis j'

mit Psilosis: celati <in cella'; zur Epenthese etr.-lat. bruitia =
Bruttia, neben ml. etr. prutej veilia, veila velia, wie unten
morinail = morinali(a)j s. O. Müller 2 II 364 ff. - Die Verbin
dung lJeronai:t evistTo <in sepulcro oonditus' erinnert an das (mit
Varianten) dreimal vorkommende etr. municletT calu <in monu
mento (eig. *moeniculo) conditus (eig. occultus)', wobei gleichfalls
die Copula fehlt, wie auch in l'upu (mortuus' (sc. est), lJilaX'n'it
(iudicatu functus ' (sc. est). siaZxveis neben sialxvis, avis,
Acc. pI. eines i-Stammes, wie lat. -eis neben -is, -esj zu siaZ- s.
gr. O'lalolj;; -Xvi- scheint deminutiv-kosend, wie in etr. :tan-xvi-Z
(Tanaquil) neben tTana. - avis = etr. a(u)vi(s); s. lat. aviUa
(Buchsw.'Progr. 85, 31); Havet hält lat,. ovis für entlehnt aus
OF1~. maras, Ace. pI. eines männlichen a-Stammes, wie etr.
und lat; gen. .comm. -as (-aB) j es ist eine individualisirende Wei
terbildung des Stammes mar- 'Mann, männlich', wie der osldsohe
Vorname mara-s; s. über das echt etruskisohe und italische ml.
Suffix -a De. Etr. Fo. VI 9 ff. DerZusammellhang lässt
Analogie der sltovetat~riZia (s. a.uch die volskische Inschrift Rh.
Mus. XLI 201) für mara auf die Bedeutung (taurus' schliessenj
vgl. baotr. arshaf~, gr. apO'Ev- (Mann, männlich' neben ind.
<Stiel". mav muss, wie unten tav, das Vel'bum sein; dem
mav (:) siazi entsprioht in b: tis: rpoke. Nun ist tis etr. tes
<TiaYjO'l, dat', Präsens zum Präteritum teee t ltfhlKE, dedit', wofür
tY1'1'h. tav aus *tavet = lat. (man-) aavit, vielleicht auch etr. tau
Fabr. 984 bis a (s. tiu neben tivs, tivrs). Demnach ist auoh mav

*mavet, vielleioht aus ~maZvet entstanden, wenn wir die aus
, dem Etmskisohen bekannte Erweichung und Auflösung des l auoh

aufs TY1'1'henisohe übertragen dürfen; vgl. auf der Bleiplatte von
Voltel'Fa (Fabr. 314 A 11): eure maZave putace (onravit, do
navit, libavit'; s. zu eure auf der Statuette von Osimo (:Ure (Rh.
Mus. XLI 194); das zweite a in mal(a)ve ist anaptyl,tischj vgl.
malce' dedit' ji'abr. 2033 bis E aj maZena und malstria <donum'
u. s. w. (Rh. Mus. XXXIX 147); endlich putace ist, mit der
gleichen Auflösung des l, = pultaee (ebendort A 9 und 13), viel
leicht verwandt mit puZn (patera', pul «(heimal Gamurr. App. 799,
abgekürzt?) u. s. w. Der Abfall des t der dritten Person ist
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etruskisch regelmässig; s. ausser den eben angeführten Formen
z. B. sta(t), muZune(t), turce(t) neben turct; auch oft altitalisch
(Rh. MUll. XLI 193); der Abfall des Vocals nach v(resp. u) erinnert
an den etr. Loeativ tiu für "'tivi (Buehsw. Plogr. 85, 21).
siaJ3 i = <Seiantius' rechtfertigt sich durch etr. einerseits siati,
andererseits seia/fI,fJi neben seiantie(s); vgl. zum Anlaut noch etr.
salm neben salvi <Salvius'; falisk. fJwtoi = <Sextii' (Gen.);
doch sind auch andere Deutungen möglich. Dem Etruskischen
genau,allch in der Form, entspricht die Zufügung des Mutter
namens im. Genitiv vamaZasial = -alis, wie etr. faZasial, mit
zu ergänzendem clan <filius J oder als Adjectiv im Nom. sg.
masc.; s. unten den ml. Dativ rpokiasiale, wie etr. lar:tiale =
<Laurentiali' (Fo. V 2 ff.); vel·gI. zn vamaZ- unten karaZ-, zu
vamal-asia: etr. crespe-alia, veZfJin-asia. Ob die Wurzel Vatn

zu lat. vöm-er- gehört, lasse ich dahingestellt; s. noch im etr.
Pogebiet das <flumen Vomanum'. - eeronai ist eine Looativ
bildung wie Xa!.UXt, lat. Romai (-ae); etr. schwindet das a z. B..
hesni, tufti, falsti (Buchsw. Prgr. 85, 23); neben eeronaU,. steht
es, wie etr. faZsti neben faZfJafti (z = k), gr. OfKot neben
OLK08l. - morinaiZ -ali(a) = *<murrinalia sc. vina'; s. über
die Epenthese oben bei fJeronaiiTj tiber den Abfall des a etr.
euci(a), enesci(a), cas9ialiT(ia) Buchsw. Prgr. 86, 17; ebendort
22 tiber etr. murinasie(s) *<murrinariis', gleichfalls von Grab
gtissen aus Myrrhenwein, eine von den Römern verbotene etrus
kische Sitte, die sich hier auch als tyrrhenisoh zeigt. In aker,
kaum abgekUrzt, eher = *akeria aus dK€.pma, sehe ich ein grie
chisches Lehnwort, wie in etr. meZecraticces = fl€AlKPUTOlc; (eig.
-aTtKo'ic;), gleichfalls bei Gl'abspenden erwähnt (Gamnrr. App.
799); s. wegen des Abfalls von -ia im Nentr. pI. etr. cas:Jial9
='*oastialitia (Buchsw. Prgr.85, 17). Mit arsio, assibilirt aus
*arcio, wie epteFJio aus *impeticio (wenn nicht aus *impetitio, wie
ziazi aus seianties) und wie etr. velzina aus velcina, veZXinaj feZ
z(i)nal aus feZc(i)naZ), vergleiche man etr. arxate (aus *arc-ate)
<incola Orci', Ethnikon wie eapenate, atinate, maniT?,ate (lat. -äs
aus -ätis, s. De. Etr. Fo. VI 21), auf einem etruskischen Spiegel,
sohon von Corssen (Spr. d. Etr. I 296) so gedeutet, der auch lat.
aro:, area, arcere mit Orcus (auoh Orchus) verwandt glaubt. 
JJivai = *djevai, *divai (i durch Einfluss der vom schwächeren
Stamme div gebildeten Casus); vergl. osk. diuve1" a1tlat. Diovei =
Iovi. Danach wäre -ai die älteste ml.-neutr. Dativendung der conso
nantischen Stämme, fl'üh durch das locative -ei (eig. den o-Stämmen
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angehörig) und i verdrängt; vgl. kypr. (mit j = v) Li.lja[eEllt(~),

sowie die grieoh. Infinitive auf -IlEV-at, -FEv-at. In ami, amnai
sind eher ~l. a-Stämme anzunehmen. Zum liJ vgl. etr. liJiumitte
= Li.tOIl~bfIC;;; sonst zeigt die Wurzel iliv (glänzen' etr. t: tiv
(luna'; tet)- = (dIv-'; tin(ia) (Jupiter' aus *ili'vin(i)a, 8. lat.
ilinus = ilivinus. An der Hierhergehörigkeit von etr. liJiva8 u. 8. W.

zweiHe ich schon des Zusammenhangs wegen, in dem es vor
kommt. Die Erhaltung des i nach a, bei Abfall nach 0, in areio
divai, wie z. B. lat. Naevio poetae. Zur Sache vergleiche den
griechischen Zeuc;; KlXmxe6vlO<;;.

Der Anfang von b: holaiefJi : rpokiasiale ist Dativ, wie
etr. lar9;iale: hulxniesi (Fabr. Pr. 398); rpokiasia ist, mit Stamm
erweiterung, = *rpolcia, Tochter des rpoke d. i. <l>wKtOe;; etr.
auf einer Gemme mit Psilosis pUCi(8S) Fabr. 2540 bis, wie
vamalasia für *vamalia, Tochter des *vamalo(s); etr. ~espea8ia
= crespia, Tochter des arespe Crispns n. s. w. Das Unter
bleiben der Assibilation des k vor i scheint auf Entlehnung
des Namens rpoke aua dem Griechisohen hinzudeuten; vgl. auch
venetisch rpokos, rpuk (Pauli Insch. d. nordetr. Alph. p. 33
und 25). toverom ist Ace. sg. ntr. eines adjeot. Zahl
wortes = < duplex'; vgl. lykisoh (Sura, Z. 5) ohaeata : tovare
<Goldstücke doppelte'; anaptyktisches 0 (resp. u) wie in etr. saluvi,
itanxuvil, mencruva (0. Müller 2 II 384), also tO'iJ- aus t.v- ilv-;
zur Endung ist vielleicht noch 1l0V~PTlc; <einsam, einzeln> zu
vergleichen, wenn es von /!OVtlPllc; <einmdrig' zu trennen ist.
arom <votum\ neutral neben wbl. apav; s. etr. tev-ara(n)tt
(deos precans' <saoerdos'; osk. arentikai (devoventi (Buchsw.
Prgr. 85,24). - haralio von haralie(s), wie etr. maralie(s),
papalie(s), urpalie(s); vgl. falisk. kara-cna = etr.-lat. kari-spe.'U,
haru-spem; lat. him (Eingeweide' (Rh. Mus. XLI 201). Zum
Beinamen vgl. den kyprillchen Zeue;; O'1TÄlXrXVoTOIlOc;. Demnaoh
übten anch die Tyrrhener die HaruBpicin. - arai Marti
scheint einen Stamm ara- voraUSZuBetzen neben gr. 'Apo:-,
'ApEO'-, 'ApfI-; das Aresopfer stimmt zum Kriegerstande des
Todten, wie zur Nähe Thraeiens, der muthmasslichen Heimath
des Gottes; dem mariS Mars werden auch auf der etr. Blei
platte von Magliano TodtImopfer gebraoht, gleichfalls neben dem
tinia = Jupiter, auch dort Eber, Schafe, Gussspenden, aber, wie
es scheint, keine Stiere. - In e-pt-esio = *im-pet-icio (odel'
-itio) sehe ioh ein Beiwort wie eoopOC;; "ApfIC;;. - tilJ = etr.
tee (auch tes, ttes) ist oben erwähnt; 8. De. Ann. d. Ist. d. corr.

Rhein. Mu.s. f. Philol. N. F. XLI. BO
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areh. 81, 160 ff. jder Uebergallg "in i soheint Kürze des e
zeigen, s. lat. in Compositen -dito Die Sohlusszeile
eine nähere Angabe des Doppelopfers und zwar in vollkommen
eh iastisc her Stellung: zwischen den beiden Götternamen 2 asyn
detische Paare von Opferthieren, durch das bekannte etr. -m =

"-gue verbunden, und die Thiere unter sich wieder chiastisch
gesteUt;

sivai ; ami! : sialxviz : marazm : ami! : aomai.
'Iovi oves sues taurosque oves :Marti'.

Es ergiebt sich daraus zugleich, dass aoma, mit dem individuali
eirenden -a gebildet wie mat·o, und vielleicht ara selbst, ein Bei
name des.A res-Mars sein muss, etwa = 'Clamator', von der
Wurzel au·, dFu-, wohel' dÜTll 'Schlachtruf' j vgl. noch >EvuaAlO~

neben 'Evuw. Die Vermittlung bildet ein Nomen agentis "'aomo(s)
= auj.lo<;; 'rufend', wie e€pj.lO~, lat. formus C wärmend' i substan
tivirt 8u!J.6~, lat. tumus C qualmend, der Qualmende',

Aehnliche chiastische Stellungen hatte ich bereits auf
der etr. Bleiplatte von Magliano (Buchsw. Progr. 85, 32 und 29)
naohgewiesen, zunächst:

auvi' fTun' lursfT' saZ' aIrs
d. i. 'oves duos, lustrum, tres apl'os',

uml nooh analoger dem TY1'l'henischen:
e:1' tufTiu ' nesZ' man" rivax' Zdcem

d. i. 'hoc publicum sepulol'Um manalibus riguaque leotum (ftme
brem'), nämlich 'dollanto'j wo das -x = -que grade so verwendet
ist, wie oben das -m; s. über diese postpositive Conjunotion im
Etruskischen 0, :Müller 2 II 500.

Meine Deutung der tyrrhenischen Doppelinsohrift empfiehlt
sich, ausser dem befriedigenden Sinne und der Klarlegung der
Ursache ihrer Doppelheit, uoch besonders duroh den selli:inen
Parallelismus, der so zu Tage kommt; den Anfang:

a} lzolaie : z : narpo:1 = Holaeus, Enkel des Seiantius (väter
liellereeits) ;

b) koZaiezi : q.okiasi,ale = dem Holaeus, Enkel des Phooius
(mütterlicherseits). Es folgt:

a} evisHo : ßeronai:1 = bestattet im Grabe (Nom.);
b) lJeronaiH : ev1s:1o = im Grabe bestattet (Dat.).

Dann kommen die Opferangaben als Objact im Aoe.:
a) sialXveis : avis : maras = Mastschweine, Schafe, Stiere;
b) toverom arom ein doppeltes Gelübdeopfer.

Gleiche Stellung haben da;nn .wieder Verb und Subjeot:
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a) mav siasi = brachte dar Seiantiu8;
b) tie : rpoke = giebt Phooius (s. nooh in a: tav = gab).

Endlioh wiederholt sioh dreimal die gleiohe Verbindung in:
a) (WfJW divai dem unterirdisohen Zeus;
b) haralio : divai dem Zims der Eingeweideschau ;

eptesio: arai dem einstürmenden Ares, weiterhinaomai
- dem Sohlaohtrufer (Ares).

Werfen wir zum Sohluss nooh einen Bliok auf das dial ek
tisohe Verhältniss des Tyrrhenischen zum Etruskischen, so zeigt
ersteres sich in den Declinationsendungen mehrfach etwas
besser erhalten, z. B.

Nom. sg. masc. -0, etr. -e (vielleicht vereinzelt -u);
Dat. sg. maso. -ai, -0 (etr. noch nioht nachgewiesen); -ia,

etr.
Aoc. sg. ntr. -om, etr. -um, -u (im Sohwinden);
Loo. eg. fem. -ai, etr. -i;
Aoo. pI. -eis, -ie, etr. -1..

Weiter entwiokelt soheint dagegen im Tyrrhenil'l.ohen die Epen-
these z. B. -ai:}, etr. -a:Ji; -aU -aU.

Im Uebrigen ist die Uebereinstimmung in allen laut
lichen und grammatisohen Eigenthümlichkeiten aus Ber 0 r den t
lieh gross l •

Buohsweiler. W. D eeoke.

1 PauZi 'Eine vorgl'iechisohe Insohrift von Lemnos' ist mir erst
naoh dem Druok zugekommen, hat aber zu keiner Correctur Anlass
gegeben.




